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Politische Wochenschau
„ Während die Wirtschaft sich auf dem Weg der Besserung

befindet , hat Deutschland im zweiten Planjahr
wie im ersten alle Verpflichtungen promp !
und loyal erfüllt .

" So der Generalagent für
Ents ch ä digungszahlungen . Deutschland hält «
pünktlich bezahlt und zur leichteren Abwicklung der Zah
langen erheblich beigetragen . Ja , während es im ersten
Planjahr seine Zahlungen zu vier Fünfteln durch die aus¬
wärtigen Anleihen bestritten habe , habe es diesmal den
gesamten Betrag von 1 220 Millionen Goldmark
allein aufgebracht .

Und da sage noch jemand , es fehle Deutschland am „ guten
Willen " ! Und dennoch will man , trotz Locarno und Thoiry ,
keinen Zug tun , um unsere wohlbegründeten Wünsche be¬
züglich Besetzung und Militärkontrolle irgendwie zu erfüllen .
Jetzt ist der V ö l k e r b u nd s r a t wieder in Gen f bei¬
sammen . Seit Montag . Zum 43 . Mal . Brian d , Cham -
berlain , Stresemann , Zaleski , Benes ch, und
wie sonst die „ großen Kanonen " in der europäischen Politik
heißen mögen, ' sitzen — zwar nicht fröhlich zusammen —
und raten . Die offizielle Tagesordnung selbst scheint dies¬
mal nicht besonders wichtig zu sein , aber die Herren haben
zu zweit : oder zu dritt geheime und geheimste Besprechungen . >
Mussolini soll auch noch nach Genf kommen . Was
wohl dabei herauskommen wird ? Briand hat zwar
immer noch schöne Worte für die vielversprechende
„Locarnopolitik "

, aber man hat das Gefühl , der Mann
glaubt selbst nicht an die Verwirklichung seiner Ideen .
Denn in Paris will man nach wie vor erstens die Besetzung
der Rheinlande , zweitens die Militärüberwachung , oder ,
wenn sie je aufhört , die sogenannte „ Investigation " ,
und Mar in . französischem Sinn , nämlich eine ständige
Uekerwachung am Rhein . Wenn es nach diesem Programm
ginge , dann bliebe tatsächlich alles beim alten , oder eigent¬
lich es würde noch schlimmer als bisher , und die Herren
hätten sich die großen Reisekosten nach Genf füglich - er¬
sparen können . Denn für uns Deutsche ist die „Investigation "
unannehmbar .

Mit Italien sind wir Deutsche endlich einen Schritt
vorwärts gekommen . Es hatte seinerzeit — und Zwar ohne
Berechtigung — reichsdeutsches Eigentum in Südtirol
beschlagnahmt . Die reichsdeutschen Eigentümer riefen ein
Schiedsgericht an . Dieses bezw . dessen Schweizer Präsident
schlug einen Vergleich vor , der nun auch von der italie¬
nischen Regierung angenommen worden ist. Hienach er¬
halten die betreffenden Grundeigentümer zusammen von der
italienischen Regierung eine Entschädigung von 50 Millio¬
nen Lire , gleich 85 Prozent des Werts ihrer Grundstücke,
— der Raub bleibt trotzdem schlimm genug . Hoffentlich wirkt
dieser Vorgang auch auf das reiche Amerika , daß dort
endlich ein annehmbarer Ausgleich zustande kommt.

Mussolini macht Schule in den europäischen Staa¬
ten . Nun hat auch Polen ein Maulkorbgesetz für die Presse
erlassen . Jede öffentliche Unterredung , wie jede Verbrei¬
tung von Nachrichten , die dem Staat Schaden zufügen
könnten , wird unter schweren Strafandrohungen verboten .
Neue Zeitungen dürfen nur mit Genehmigung der Polizei
erscheinen . Wo bleibt die Pressefreiheit , das wichtigste
Paradestück der modernen Zivilisation ?

Im übrigen hat Mussolini eine recht glückliche Hand in
seiner Balkanpolitik . Hat er doch dieser Tage ein italie¬
nisch - albanisches Bündnis fertig gebracht . Das
ist nur eine verschleierte Auslieferung der albanischen Küste
an Italien . Jetzt hat Italien auch die Verfügung über das
Ostufer der Straße von Otranto , einen Vorteil , den es seiner¬
zeit gegenüber Oesterreich herausschlagen wollte . Die Süd -
slawier haben nun das Nachsehen . Dafür aber bietet
Italien ihnen eine Eisenbahn , die von der Adria über
Belgrad nach Moskau führen soll . Was brauchen sie mehr ?

In Oesterreich gab es wieder einen ganz gehörigen
Skandal . Nur heißt der österreichische Barmat Basel , der
die Postsparkasse um ungeheure Beträge gebracht hat . Dabei
scheint den ehemaligen Finanzminister Ahr er auch eine
nicht geringe Schuld zu treffen , weil er sich mit diesem Groß¬
schieber eingelaffen hat . Es handelt sich um ein Defizit von
110 Millionen Schilling . Erschwerend ist, daß es ein staat¬
liches Institut ist , das bisher als der feste Hort der kleinen
Sparer galt . Der Mann fing als kleiner Ostjube an , trieb
während des Kriegs mit der Militärverwaltung einen
Deckenhandel , wurde dann in der Inflation Lebensmittel -
lieferant . Jetzt hat auch ihn der Teufel am Kragen gefaßt .
Wie gewonnen , so zerronnen .

In Washington hatte man Mei neue diplomatisch «
Erfolge zu verzeichnen . Bezüglich der Erdölfelder Hai .
Mexiko den Vereinigten Staaten Zugeständnisse gemacht
Und den bald ein halbes Jahrhundert dauernden Salpeter --
Streit der südamerikanischen Republiken Chile , Peru und
Bolivia hat der Pcmke-Saiomo so entschieden, daß das . heiß -
umstrittene Gebiet Tacna und Arica weder Chile , dar
es bis jetzt verwaltet hat , nach Peru , sondern Bolivia er¬
halten soll .

Rußlands - Außenminister Tschitscherin gehört
zweifellos zu den gewiegtesten Staatsmännern der Gegen¬
wart . Den Europäern , zeigte er das asiatische, den Asiaten
das europäische Gesicht des russischen Januskopfes . Von
den Engländern will der Sowjetmann nicht viel wissen,
und in Berlin hat der schlaue Diplomat erklärt , von einem
Eintritt Rußlands in den Völkerbund — so gab sich Tschi¬
tscherin den Anschein — könne keine Rede sein. Mit Deutsch¬
land stelle sich Moskau ausgezeichnet , selbst dessen Eintritt
in den Völkerbund tue der Freundschaft keinen Eintrag . Im
übrigen denkt Tschitscherin nicht hoch vom Völkerbund .
Kriege könne derselbe noch nicht verhindern . Wirksamer als
die völkerkundliche Mitaliedschaft seien Abkommen der ein .
zelnen Staaten unter sich.

In Asien hat die Sowjetunion überall da die Hand
im Spiel , wo es unruhig zugeht . Jetzt natürlich in .C hin «.
Moskau stellt sich ganz auf die Seite der K ant o nre g i e-
rüng , ebenso hält es mit der K u o - M i n - T a n g ( „Volks¬
bewegung "

) und mit dem „christlichen" General Fe n g, der
von s ' nem lanamonatlichen Aufenthalt in Moskau nach
Chin Mückgekehrt ist. Der russische Bolschewismus , ss
international er sich auch gebärdet , hetzt doch überall in der
Welt den erwachenden Nationalismus gegen die europäischen
Fremdmächte auf . Er versteht es ausgezeichnet , den unter¬
drückten Völkern , ob es Tibetaner oder Javaner oder Chi¬
nesen sind, sich als ihren besten Freund zu empfehlen , der ,
obwohl in Europa , doch es nicht mit den europäischen Mach -
len halten wolle . Daß unter diesen Umständen En -gland
mit Moskau herzlich schlecht steht, versteht sich von selbst ,
um !o medr als Rußland mit der Türkei , mit Persien tzn-

Afghanistan ein sog .
"

„ asiatisches Locarno " eingegangen hat .
Das sind gefährliche Vorgänge hart vor den Toren von
Britisch -Jndien .

In Deutschland blickt man erwartungsvoll nach
Genf . Wir freuen uns über den neuerlichen Sieg des
Deutschtums in N o r d s ch l e s w i g . Daß wir uns auch
über den deutschen Sieg in Polnisch - Oberschlesien
gefreut hatten , wurde uns in Warschau sehr verübelt . Mit
Unrecht . Denn wir haben einen deutsch- polnischen Vertrag
in der Tasche, und in diesem Schriftstück steht auch viel von
den Rechten der deutschen Minderheit . Warum sollen wir
also uns nicht um sie kümmern ?

In Hessen haben die Rechtsparteien einen Volks¬
entscheid gegen die Regierung von Sozialisten , Demo¬
kraten und Zentrum , veranlaßt . Derselbe ist abgelchnt wer -
den , aber mit einer geringen Mehrheit . Man sieht, daß die
Opposition in den letzten Jahren stark zugenommen hat ,
auch wenn es nicht zum Sieg reichte, wie in Dänemark ,
wo das sozialistische Kabinett Stauning infolge des un¬
günstigen Wahlausfalls zurücktretsn mußte .

In Sachsen hat man immer noch keine Negierung
zustande gebracht . Auch im Reich strebt man aus der
unsicheren Lage einer Minderheitsregierung herauszukom¬
men . Aber wen hereinnehmen ? Die Deutschnationa 'en oder
die Sozialdemokraten ? Die Jnsterbnrger Rede des Dr .
Scholz , des Fraktionsführers der Deutschen Volkspartei ,
hat bei den Sozialdemokraten stark verschnupft , so daß sie
mit dem Aufgeben ihrer jetzigen stillen Teilhaberschaft an
der Regierung drohen .

In Württemberg gehen zur Znt die politischen
Wellen hoch . Handwerk und Landwirtschaft liegen sich wegen
des neuen G e w e r b e st e u e r g e s e tz e s in den Haaren .
D >- r Bauernbund , der bereits nachzugeben sich, anschickte , fühlt
sich von den Angriffen der Demokratie so sebr verletzt , daß
er nicht mehr mittun will . So liegt die Gefahr nahe , daß
das Gewerbegesotz in dritter Lesung abgelehnt werden
könnte . Was dann ? Eine Reqierungskrisis ? Wahrlich kein
schönes Weihnachtsgeschenk für das Schwabenland .

V«? . tt.

Baden
Karlsruhe , 10 . Dez. Der Senat der Technischen Hoch¬

schule hat den Geheimen Hofrat Professor Dr . Max Le
Blanc an der Universität Leipzig in Anerkennung seiner
ausgezeichneten Forschungen und Lehren auf dem Gebiet
der Elektrochemie die Würde eines Dr . ing . ehrenhalber ver¬
liehen .

Baden - Baden , 10 . Dez. Beim - Wasserwerk in Baden -
- Oos an der Haltestelle der Straßenbahn wurde eine Rad¬

fahrerin von Oos von einem kleinen Lieferwagen angefahren
und so schwer zu Boden geschleudert , daß sie auf dem Trans¬
port ins Krankenhaus verschied.

Pforzheim , 9 . Dez. Aus der Stadtratssitzung : Den
Stromabnehmern des städtischen Elektrizitätswerks wird die
Möglichkeit gegeben , in den hiesigen Jnstallationsgeschäften
elektrische Gebrauchsgegenstände gegen monatliche Teil¬
zahlungen zu . kaufen . — Zur Schaffung von Arbeitsgelegen¬
heit für die hiesigen Landschaftsgärtner werden die Instand¬
setzung und der Ausbau der Hachelanlagen sowie einige
gärtnerische Arbeiten im Benckiserpark als Notstandsarbeiten
ausgeführt .

Mannheim , 10. Dez. Wie jetzt erst bekannt wird , wurde
am 11. November d - I . nachmittags zwischen 5 .30 Uhr und
6 .30 Uhr im D -Zug Basel—Frankfurt a . M . zwischen Karls¬
ruhe und Mannheim aus einem Koffer eine echte orien¬
talische Perlenkette , bestehend aus 45 Perlen , wovon 42
gleichmäßig und 3 auffallend groß sind, gestohlen-. Der gol¬
dene Verschluß ist mit 3: Brillanten besetzt . Ferner wurde
ein Silberfuchspelz im Gesamtwert von 6000 -4L entwendet .
Als Belohnung für Beibringung sind 1000 „lt angesetzt. Die
Täter hatten sich der Geschädigten gegenüber bereit erklärt ,
auf deren Koffer zu achten, solange sich diese in den Speise¬
wagen begab ; und hatten während dieser Zeit den Diebstahl
ausgeführt . Sie verließen in Mannheim den Zug .

Für die frauenärztliche Abteilung des städtischen
Krankenhauses ist ein Erweiterungsbau erstellt worden , der
nach zweijährigem, , von verschiedenen Schwierigkeiten unter¬
brochenen Pau jetzt fertiggestellt ist . Er umfaßt jetzt 146
Krankenbetten und 23 Personalbetten , 2 Operatianszimmer
und verschiedene andere ärztliche Räume . Der Bau hat die
Stadt 800 000 - gekostet.

Weinheim , 10 . Dez. In der Nacht zum Montag lösten
sich infolge des Frostes im Steinbruch des Baumeisters
Hördt im Mrkenauer Tag verschiedene große Felsblöcke , die
aus Mei zum Laden bereit stehende Wagen fielen und diese
vollständig zertrümmerten . Es war ein großes Glück, daß
der Sturz nicht am Tage während der Arbeitszeit geschah .

Engels 10 . Dez. Mittags drang ein Rudel Wild¬
schweine, bestehend aus einem Keiler , einem alten Schwein
und 6 Frischlingen , in das Altdorf ein . Mit Aexten und
Knüppeln bewaffnet eröffneten die Einwohner dis- Jagd auf
die Borsttiere . Es gelang , zwei der Frischlinge zu erlegen .

Pfuilendorf , 10 - Dez. Nabeneltern . In der städt .
Kiesgrube beim Schlachthaus , in deren NähL der Lagerplatz
für durchfahrende Zigeuner ufw . liegt , wurde van spielen¬
den Kindern in einer Schachtel verpackt die halb verkohlte
Leiche eines L—4 Monate alten Mädchens gefunden .

Maldbirch , 19 : Dez . Am hl: Nikolaustag feierte Wald¬
kirch seine 3ahrtausendfeier in stiller Meise . Bürgermeister
Eber , l . e führte in einer Erklärung aus , daß heute kein
Grund vorläge , laute Feste zu feiern , schon deshalb nicht,
weil Waldkirch weder im Jahr 926 gegründet noch zur Stadt
erhoben worden sei . Es läge aus diesem 3ahr lediglich eine
Urkunde vor , die davon Zeugnis gäbe , daß damals - schon das
Stift , d . h . Kloster Waldkilka -Waldkirch bestand , und daß
der Gründer und Schirmherr , Herzog Burkhard von Schwa¬
ben einen Streit des Klosters mit dem von Ekkenheimmünster
geschlichtet hak . Erst im Jahre 1300 verliehen die Herren
von Kastelberg und Schwarzenberg dem in Verbindung mit
dem Kloster entstandenen Orte Waldkirch Stadtrechte , und
zwar Freiburger Stadtrechte . So wäre es am Platz gewesen»
im Jahre 1900 die 600-3ahrfeier zu begehen , was aber unter¬
lassen wurde .

„Ich hasse a u cb" „Also Jkw Kerr Vater ist krank .
Ich hoffe, daß .es nüansteckend -st . — „Ich hoffe auch.
Dev Arzt sagt, es ist Ueberarbeitungl "

Heilpflanzen im Licht des Aberglaubens
Schon von altersher spielten bei der Behandlung von

Tieren die Heilpflanzen eine große Rolle . Die geheimnis¬
volle Kraft , die in ihnen schlummert , war dem Laien rätsel¬
haft , und noch heute tritt der Aberglaube , der sich mit den
Heilpflanzen verbindet , häufig in Erscheinung .

In den Alpen geht die Sage , daß das isländische Moos
(l .icken islanclicus ) früher ein saftiges Kraut gewesen sei ,
nach dessen Versütterung die Kühe soviel Milch gaben , daß
die Alpenhirten aus der daraus bereiteten Butter Kugeln
herstellten , sie zum Kegeln benutzten und aus den Käselaiben
Brücken herstellten . Durch das häufige Melken und Buttern
entstand den Sennen so große Arbeit , daß sie das islän¬
dische Moos verfluchten . Seit dieser Zeit trocknete das
Kraut ein , und der Milchreichtum ging nun mit einmal
wieder zurück. Die Pflanze aber wurde von da an
„Senninfluach " genannt .

In Sachsen , in der Nähe von Rochlitz, besteht bis in die
Jetztzeit der Brauch , am Johannistag frische Farnwedel
( ^ gpiciium kstlix mag ) in die Schweineställe zu legen , wo¬
durch die Tiere vor Rotlauf geschützt werden - sollen . Auch
in der Franche -Comte glaubt man , daß der Farn , mit Weih¬
wasser besprengt und mit geweihtem Salz bestreut , das Vieb
vor Krankheit bewahrt . — Bärlapp (stycopoclium clavatum )
ermöglicht nach Ileberzeugung der Slowaken einen schnellen
Verkauf von Rindern , wenn dem betreffenden Tier vom
Verkäufer heimlich ein Stück davon in der Schwanzquaste
befestigt wird . Andererseits haben die Kujawen in Polen
die feste Meinung , daß , sobald Bärlapp im Hause vorhanden
ist . Hühner , Enten und Gänse die Eier nicht ausbrüten
können .

Eine große Bedeutung wird dem Wacholder (Juni -perus
communis ) beigemessen . Er gilt für besonders wirksam als
Vorbeugungsmittel gegen Hexen , die in den Stall und über
das Vieh kommen könnten . So wird im Allgäu aus diesem
Grund vor dem erstmaligen Austreiben des Viehs der Stall
mit - Wacholderstauden ausgeräuchert . Eben deshalb füttern
auch die Masuren den Kühen am Johannistag Kalmus
( Kcorus Calamus ) . — Die Germerwurzel (Veratrüm album )
dient in Graubünden als Wurmmittel für Pferde , außer¬
dem wird sie äußerlich zum Vertreiben von Ungeziefer der
Tiere angewendet .

Dem Knoblauch ( Milium sativum ) schreibt man eine be¬
deutende Wirkung gegen ansteckende Tierkrankheiten zu . In
Ställen , in denen Knoblauch aufgehängt ist , bleibt das Vieh
von Seuchen verschont . Die Rumänen machen am Andreas¬
tag mit Knoblauch Kreme an Tür und Fenster , damit „ nie¬
mand den Kühen die Milch nehmen kann "

. Die Sachsen
in Siebenbürgen befestigen im Stall aus Knoblauch gefloch.
tene Zövfe , um die Pferde vor Verhexen zu schützen . Im
Oberelsaß begegnet man dem Glauben , daß derjenige , der
seinem Bieh Knoblauch aibt , verursache , daß dem Vieh des
Nachbarn die Milch versiege .

Für außerordentlich gefährlich gilt der Nußbaum Oux -
lans re^ ia ) . Kräuter , die in dessen Schatten wachsen und
verfüttert werden , sollen dem Vieh verderblich sein . Auch
glaubt man . daß Schweine , die in einem Stall untergebracht
sind , in denen Nähe sich ein Nußbaum befindet , nicht ge¬
deihen und zugrunde gehen .

Die Birke (kettula verrucosa ) steht in dem Ruf , Hexen
vertreiben zu können . Deswegen werden in der Walpurgis¬
nacht an die Stalltüren und in die Misthaufen Birkenzweige
gesteckt . C '

. r Slawen treiben einen Keil aus Birkenholz
unter das Lager der Kuh in den Boden , wenn die Milch
zurückgeht oder ganz ausbleibt . Mit dem Laub von Birken ,
mit d ^nen zu Pfingsten Haus und Stall ausaeschmückt waren ,
werden in Pommern die Ställe ausgeräucherst um das Vieh
von angehextem Ungeziefer zu befreien . Ebenso werden in
Schlesien in der Fastnacht Birken auf den Hof gebracht ,
damit sich das Vieh daran reibt . Hierdurch sollen die Tiere
künftig vor Ungeziefern geschützt werden . Das Schlagen
mit grünen Birkenzweigen zu Weihnachten und den übrigen
Festen macht die Tiere gesund und fruchtbar .

Einer besonderen Wertschätzung als Heilmittel erfreut sich
das Schellkrauk (Lkelicionium maius ) , das in Atederbayern
gegen Rotlauf Verwendung findet und deshalb auch als Not -
iaufgras bezeichnet wird . Ferner dient es , dem Futter bei -
gemengk , dazu , den Milchertrag der Kühe zu erhöhen . 3m
abnehmenden Mond den Pferden an den Hals gebunden ,
soll es Augenkrankheiten zum Heilen bringen .

Zum Schluß sei noch erwähnt , daß in England der Volks¬
glaube herrscht , verzaubertes Vieh zu entzaubern , wenn es
durch eine Brombeerranke Hindurchgetrieben wird .

Kleine Nachrichten aus aller Welt
Eine neue Heilige . Ein Funkbericht aus Rom meldet

die Heiligsprechung ^ er 1835 verstorbenen Maddelena Gräfin
von Canossa , der Gründerin des Schwesternordens von
der Barmherzigkeit und Verwandten der Gräsin Mathilde
von Canossa , der Besitzerin des Schlosses , in dem Papst
Gregor VII . den Kaiser Heinrich IV . demütigte . Maddelena
mar die Schwester des Kardinals von Canossa . Ihr werden
viele Wunder zugeschrieben .

Um den Milchpreis . In der Monatsversammlung der
Vereinigung der Milcherzeuger und --Lieferanten von Stutt¬
gart und Umgebung im Haus der Landwirte teilte der Ge¬
schäftsführer mit , daß der Verband der Milchbedarfsgemein -
den den Antrag , den früheren Milchpreis von 23 Pfg . ab
15. Noo . wiederherzustellen , mit Hinweis auf die großen
Schwierigkeiten der städtischen Milchzentralen abgelehnt
habe . Die Versammlung beauftragte den Geschäftsführer ,
erneut die Preiserhöhung ab 1 . Dez. zu beantragen , evtl ,
müssen die Lieferungsverträge gekündigt werden . Die Milch ,
crzeuger seien nicht geneigt , weiterhin zum Ausbau der
Monopolstellung der Milchversorgung beizutragen . Sie
wollen vielmehr immer mehr zum unmittelbaren Milch¬
verkauf in den Städten durch Niederlagen oder durch die
Milchhändler übergehen .

Die verschmähten Kartoffeln . Die Stadt Essen an der
Ruhr hatte in den letzten Jahren an die Erwerbslosen auch
Kartoffeln zu billigem Preis geliefert . Den Erwerbslosen
war es freigestellt , Kartoffeln oder das entsprechende Geld
zu wählen . Auch in diesem Jahr wurden über 60 OOO Zent¬
ner beste Kartoffeln von der Stadt beschafft und die nötigen
Bezugsscheine gedruckt. Die Kartoffeln wurden zu 4.50
der Zentner berechnet . Es wurde aber nur von Bezugs¬
scheinen für 180 Zentner Gebrauch gemacht . Die übrigen
Kartoffeln blieben der Stadt liegen .
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» MM - « Wclieii - IiiiiikMii
Kenn ^ eicken unserer H/sre :

Oute Qualitäten - Lester 5itr - LlUige Preise

^ !HÜ8?Iülöl!̂ 6l in guten , bsltbsren Stokken . . 15°° 18°° , » oo unä
köksr

WleriiMel LLL!/? 7" ^ rr°° rg°° Z5°° unä
oöksr

in Velour äs leine unä Ottomane
« /IMvLIIIUUikl mit u. olme Putter u . pel^bssstr 55°°

«
° ° so°° unä

köker

»IlIHlÜIEIIlttlliüI in koäispsrten pormen gsnr
HVlUivNIlUU ^ I gsküttert mit reicksm pslrbesstr 15°° gs°° no°° unä

köber

iilllllMNel !LS "
--Ä'

-
'7 s°° g°° ir°° unä

köber

I» lafifor guten zvoltstokken , klsiässme psssons ,
>U» iiI »i ^ L in eilen psrben unä in sckwsrr . 1I°° ie°° rs°° unä

köker

iflafkfoV in Seiäe unä keibssiäsney Stokien , Crepe
I»NriUVL äs -bins unä Iskket . . 1p 18°° rk°° unä

köker

I» I0iNÜV koäisperte Ltoäelle
ITlisiUi ^ L in neuen Seiäen - unä V/olistokken . «

° ° ir °° gg°° unä
köker

krlMiigeil keir-colllm Norgeliklicke
in enornzer /tuswekl ru billigsten Preisen

c/r
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